Irtilag, 9. März. (Morgen-Ansgabe.) 
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freien Verkehr und figuriren in der Statiſtik 
natürlich kurz bezeichnet als „Einfuhr“. Die Ein: 
fuhr des Monats Januar, über deren Verbleib im 
Lande oder etwanige Wiederausfuhr überdies die 
Statiſtik nach der Aufhebung der Zölle keine zu⸗ 
verläſſige Angabe zu liefern vermag, wird ſich aljo 
in der Hauptſache wahrſcheinlich aus zwei Poſten 
. N 


Reichskaſſe abzuführenden Mehr⸗Betrages ihrer 
eigenen Einnahmen für ſich 1 und in 
den Matricularbeiträgen zu zahlen hat. Hiernach 
würde ſich die allgemeine Steigerung der 
Matricularbeiträge auf den Betrag von 23 914 896 
Mark belaufen. Werden nun, entſprechend der 
im vorigen Jahre vom Reichstage gefaßten Re⸗ 
ſolution, bezw. den $1 des jetzt vom Abg. Richter⸗ 
Hagen eingebrachten Geſetzentwurfs die Penſionen 
aus den Kriegen vor 1870 mit auf den Reichs⸗ 
Invalidenfonds übernommen, ſo würde ſich da⸗ 
durch die Summe der Matricularbeiträge um 
5—6 Millionen Mark verringern, die Erhöhung 
derſelben das Vorjahr ſich alſo 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

| Berlin, 8. März. Der Reichstag genehmigte 
ohne Debatte die Aufhebung des Strafverfahrens 
egen die Abgg. Bebel, Haſenclever und Lieb⸗ 
echt während der Dauer der 2 und wählte 
urch Acclamation v. Benda, Wehreupfennig, 
Duncker, Kochann, v. Levetzow und Wulffsheim 
N eg der Reichs ſchulden⸗Commiſſion. 


er beſchloß das Haus in combinirter erſter 
erathung der Vorlagen, betreffend die Verwal⸗ 
tung der Reichseinnahmen und Reichsausgaben 
und die Einrichtung und die Befugniſſe des Rech⸗ 
nungshofs, die zweite Berathung im Plenum 


und 
um 
gi te des Jahres 1876 abſichtlich beſchränkten 


vorzunehmen, wie die Abgg. Richter, v. Kardorff, täthe u. > x en 8 
altung des Zolles nur allmälig in den freien] von 24 Millionen auf 18 oder höchſtens 
—— 1 die — Senden 55s ichs: erkehr gelangt, während fie jetzt mit einem 19 Mill. reduciren. Welche weiteren Maßregeln 


etwa noch ergriffen werden könnten, um dieſen 
Betrag weiter herabzumindern, läßt ſich zunächſt 
nicht überſehen; elbſt wenn aber die Matricular⸗ 
beiträge für das Etatsjahr 1877/78 auf der 5 
von etwa 90 Millionen Mark ſtehen blieben, ſo 
würden ſie relativ noch immer nicht den Stand 
erreichen, welchen ſie vor 1872 inne hatten. Der 
Geſammtbetrag der Matricularbeiträge war für die 
41 Millionen Einwohner, welche das Reich im Jahr 
1874 zählte, Ioder abſolut geringer, als er 1869 
für die 30 Millionen des norddeutſchen Bundes 
geweſen war. Er hatte 1869 die Döbe von 23% 
und 1874 von 22% Millionen Thaler. Auf dieſer 
Stufe haben ſich die Matricularbeiträge ſeitdem, 
Dank der Thätigkeit des Reichstags, mit kleinen 
Schwankungen rang Sie betrugen im Jahre 


haushaltsetats ſtatt. 


dieſer Zahlen iſt, während e 


9 len ausſchließlich oder hauptſächlich ohne exportirt worden find. 1874 67,1, im Jahre 1875 68,9, im Jahre 1876 
eiteres die vollſtändige, ja einzig richtige Kenntniß Eine bedeutende Zunahme dieſes Exports, na- 71 Millionen Mark. Während der Beitrag 
ſcöpfen zu können. mentlich nach vollſtändiger Wiedereröffnung der] Preußens 1869 ſich auf 19% Millionen Thaler 


jener Vorgänge — — L € illi 
Grade die jetzt vorliegenden Zahlen bieten hierfür belief, war er 1874 auf etwa 11 Millionen Thaler 

i ? herabgegangen. Zur Zeit des norddeutſchen Bundes 
trafen auf den Kopf der Bevölkerung 23—24 Sgr., 
dagegen ſeit 1874 nur etwa 17 Sgr. Man ſieht 
alſo, wie wenig in der für jetzt in Ausſicht 
genommenen Erhöhung der Dintricularbeiträge, 
wenn ſich dieſelbe nicht vermeiden laſſen ſollte, 
etwas Unerhörtes gefunden werden kann. 
Freilich ſind die Kleinſtaaten einer ſolchen Er⸗ 
höhung gegenüber nicht mehr fo günſtig geſtellt, 
wie gegenüber der hohen Summe der Matricular⸗ 
beiträge in früheren Jahren, weil die ihnen ge⸗ 
währten Militärnachläſſe inzwiſchen aufgehört haben. 


8 in den freien Verkehr eingeführt worden. 


en ſtatiſtiſchen 8 falsch fein muß, wärts für die oberſchleſiſche Induſtrie günftiger Coburg⸗Gotha z. B. hatte bis 1871 überhaupt 
ondern nur, daß ihr Widerſpruch der Erklärung und für die engliſche Concurrenz ungünſtiger wird, nichts, dagegen 1874 = 92 500 Thlr. zu bezahlen, 
f. Das annahen des ins für die iſt ſelbſtverſtändlich, da Umlade⸗ und Transport- Anhalt und Lippe kamen 1874 beinahe auf das 
vollſtändige Aufhebung koſten auf die engliſche Waare fallen. Man darf] Dreifache ihres Betrages von 1868 u ſ. w. An⸗ 


er Eiſenzölle hat natürli 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1876, namentlich 
im letzten Quartal, die Eiſeneinfuhr in Deutſch⸗ 
land * zugleich aber eine Speculation 
—1 ie Zeit nach dem Fortfall der Zölle hervor⸗ 
rufen müſſen. So ſind z. B. im letzten Quartal 
1876 nur 393 Ctr. Schienen in den freien Verkehr] 
gelangt, im Jahre 1876 nur 13 885 Ctr. gegen 
138 737 Ctr. in 1875, 177 798 Ctr. in 1874 und 


dererſeits iſt aber auch nicht zu überſehen, wie be⸗ 
deutende Beträge den Kleinſtaaten inzwiſchen aus 
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung zuge⸗ 
floſſen ſind. Außerdem wolle man ſich gegenwärtig 
halten, daß der Reichstag in den letzten Jahren 
nicht allein eine Steigerung der Matricularbeiträge 
zu verhüten gewußt, ſondern auch die von dem 
Bundesrath vorgeſchlagenen neuen Steuern ver⸗ 
worfen hat, ſo daß auf dieſe Weiſe das Volk 
innerhalb zweier Jahre 40 Millionen 
weniger aus ſeiner Taſche fie zahlen gehabt 
hat, als der Bundesrath eigentlich wollte. — Aus 
alledem erkennt man, daß wirklich kein Grund vor⸗ 
handen iſt, die Finanzverhältniſſe des Reichs mit 
verzweiflungsvollem Peſſimismus zu betrachten. 
Sehr befremden aber muß die Unklarheit und Un⸗ 
entſchiedenheit, welche die Reichsregierung bezw. 
der Bundesrath; gegenüber der Frage einer etwai⸗ 
gen anderweiten Deckung des Deficits, ſtatt durch 
Erhöhung der Matricularbeiträge, an den Tag 
legt. Im Hauptetat wird zu dem Kapitel der Ma⸗ 
tricularbeiträge die Bemerkung gemacht: „Der 
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Deutſchland. 

N. Berlin, 7. Febr. Der Entwurf des 
Reichshaushaltsetats ſetzt die Matricular⸗ 
beiträge, welche für das Jahr 1876 71577 415 
Mark betrugen, für 1877/78 auf 97 892 346 Mk. 
an. In dem Mehrbetrage von 26 314 931 Mk. 
ſind aber 1 585 922 Mk. enthalten, welche infolge 
des veranſchlagten höheren Ertrages der Brannt⸗ 
wein⸗ und Brauſteuer ſowie der Poſtüberſchüſſe 
von denjenigen Staaten, welche an dieſen Nevenüen 
keinen Antheil haben, an Stelle derſelben 
matricularmäßig mehr geleiſtet werden müſſen, und 
ferner wie oben dargelegt 814113 Mk., welche 
Baiern anſtatt des von der preußiſchen, ſächſiſchen 
und würtembergiſchen Militärverwaltung zur 


in den freien Verkehr Pan zu werden. 

en öffentlichen Niederlagen haben die beſtehenden 

rivatlager mit oder ohne Mitverſchluß der Zoll⸗ 
verwaltung die Einfuhr proviſoriſch aufnehmen 
können. Hierher gehören ferner noch die Lager 
der Schiffswerften, welche ſchon bisher die Schiffs⸗ 
baumaterialien unter Zollcontrole frei einführen 
und verarbeiten konnten. Mit dem 1. Januar d. J. 
gelangten die Beſtände aller dieſer Lager in den 
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R. S. Chriſtian Friedrich Gottlieb Benjamin 
Wernich. 

(Ein Lebensbild aus der Neuzeit Danzigs.) 
Dem Verfaſſer der Mittheilungen aus der 
ichte des Danziger Poſtweſens“) iſt mehrfach 
1 gemacht worden, daß er in jenen 
ellungen eines Mannes nicht Erwähnung ge⸗ 
than habe, der eine lange Reihe von Jahren der 
die ehe dieses anzig angehörte, und auf 
1 i = 
ae e 110 5 x erwaltungszweiges be 
ie Art der Darſtellung in dem engen Rahmen 
des Feuilletons einer politiſchen Beitun a. 
und nicht, in jenen Aufſätzen auf die Wirkſamkeit 
einzelner Perſönlichkeiten näher einzugehen, wir 
fpasten es uns auf, in einem beſonderen Artikel 
es Mannes zu gedenken, der in der Geſtaltung 
des preußiſchen Poſtweſens in Danzig eine ſehr 
hervorragende Stellung einnimmt, auch ſonſt in 
mannigfachen Beziehungen hier ſegensreich wirkte. 
Benjamin Wernich wurde am 25. Dezember 
1778, 5 Monate nach dem Tode ſeines Vaters, des 
Paſtors Wernich in Pencun geboren. Die 
Mutter, eine Tochter des Conſiſtorialrathes Schäfer 
in Cöslin, zog 1784 mit ihren zehn unver⸗ 
[or ten Kindern nach dem letztgenannten Orte. 
er Wernich beſuchte hier die lateiniſche Schule, 
und hoffte ſich mit Hilfe ſeines Großvaters dem 
Kai Stande widmen zu können, da die Aus⸗ 


r 0 ² V ET ITTTHITETTEN 
verſetzt, ihm folgte in der Führung des Cösliner 
Poſtamtes der Poſtmeiſter, Major von Rollas 
du Roſey, welcher dem jungen Wernich in der 
franzöſiſchen Sprache Unterricht gab. Die Kenntniß 
derſelben und die Gewandtheit im Ausdruck in 
der franzöſiſchen Sprache ſollte unſerm Wernich 
ſpäter zu großem Vortheil gereichen. 

Im Juni 1797 1 8 Ver) auf Verwendung 
ſeines Gönners Lüdemann zum Poſtſeeretär in 
Danzig ernannt. Er traf hier gleichzeitig mit 
einem jungen Prieſter ein, der beſtimmt war, 
gleich Wernich lange Jahre eine hervorragende 
Stellung in der Danziger Geſellſchaft einzunehmen, 
mit dem ſpätern Domherrn Roſſolkiewiez, der da⸗ 
mals als Vicar an die königliche Capelle berufen 
worden war. Eine mehrtägige Reiſe im Poſtwagen 


welcher der franzöſiſchen Sprache mächtig war, 
übernahm die Vertretung der preußiſchen Poſt 
e den franzöſiſchen Behörden, und ſomit 
actiſch die Leitung des Ober⸗Poſtamts. Dabei 
verließ er ſeinen König nicht, bei der Ablieferung 
der Einnahmen an die franzöſiſche Verwaltung 
wußte er Ueberſchüſſe zu verheimlichen, und per⸗ 
ſönlich an den General⸗Poſtmeiſter v. Segebarth 
nach Königsberg Pr. zu bringen. Wernich hat 
niemals den Franzoſen den von ihnen geforderten 
Eid geleiſtet, er wußte dies klug zu umgehen und 
zugleich zu verhindern, daß ſeine Collegen es 
thaten, obgleich das Ober⸗Poſtamt 1810 völlig 
unter franzöſiſcher Adminiſtration ſich befand. 

Als im Jahre 1810 zwiſchen der Krone 
Preußen und dem Freiſtaat ee Poſt⸗ 
hatte die jungen Leute einander näher gebracht, Convention zu Stande kam, wurde Wernich zum 
und als man ſich am Ziel der Fahrt preußiſchen Ober⸗Poſtcommiſſarius, im folgenden 
trennte, begrüßte man ſich gegenſeitig als] Jahre aber zum Ober⸗Poſtdirector von Danzig 
„Domherr“ und als „Ober⸗Poſtdirecor“ in spe. ernannt. : 

Trotz der verſchiedenen Lebensſtellungen der beiden Die Zeit von 1810 bis 1813 war für unſern 
Männer, und dadurch bedingter verſchiedener An⸗] W. in ſeiner amtlichen Stellung überaus ſchwierig. 
ſchauungen blieben Wernich und Roſſolkiewicz] Es fehlte nicht an Kämpfen, theils mit den Fran⸗ 
ſtets Freunde.? zoſen, theils mit der Verwaltung des Freiſtaates 

üdemann ſtarb 1805, ihm folgte im Amt der Danzig. Wernich wußte ſich das Wohlwollen des 
Poſtdirector Denſo aus Stolpe, welcher während Gouverneurs Rapp: u erwerben und ſo manches 
der Belagerung Danzigs 1807 verſtarb. Während Schlimme auszug eichen. Im Januar 1813 war 
dieſer Belagerung und der Sperre der Stadt hatten die Feſtung Danzig von den preußiſchen und 
die Poſtbeamten unfreiwilli Feiertage, mußten] ruſſiſchen Truppen belagert. Wernich mit ſeinem 
aber auch bittern Mangel leiden, denn alles war Poſtperſonal hatte nun eine doppelt ſchwierige 
theuer, und Gehalt gab es nicht. Im Mai 1807] Stellung, da er als patriotiſcher Preuße inmitten 
rückten die 1 spe in Danzig ein, die Verbin⸗ der Feinde ſich befand. Schmähungen, Drohungen 
dungen wurden jo gut als möglich wieder herges wiederholten ſich täglich. Hierzu kam der bittre 
ſtellt, Wernich als der Einzige ſeiner Collegen, 


9 
der 


t auf Unterſtützung jedoch mit dem 1792 er⸗ 
olgten Tode des Großvaters fiel, wendete — W. 
dem Poſtfach zu. Am 8. Dezember 1792 nahm ihn 
der Kriegsrath und Poſtmeiſter Lüdemann zu 
Cöslin als Poſtſchreiber auf, Lüdemann wurde 
im Jahre 1796 als Ober⸗Poſtdirector nach Danzig 


7) Danz. Zeitung NN. 9967, 9975, 9989, 9999, 
10083, 


Mangel, welchen die Beamten bei der Theuerung 
der Lebensmittel in der belagerten Stadt doppelt 
empfinden mußten, da jede Gehaltszahlung aufge⸗ 


2) Blätter zum Kranze der Erinnerung an den 
verewigten Domherrn Stanislaus ꝛc. Roſſolkiewicz von 


Bonk, Danzig 1855, eit unmöglich wurde, bereitete Wernich Alles zum 


erſcheln tglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 3 in — 8 e d 
ugen zn D 


55 hatte. Da jede erſprießliche amtliche Thätig⸗ bekleidete ſeit dem Jahre 1818 das 


erate ko 
en. 
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volle zur Deckung der Ausgaben erforderliche Be⸗ 
trag an Matricularbeiträgen iſt hier nur vorläufig 
in Anſatz gebracht, indem vorbehalten wird, eine 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs 
zum Zweck der Herabminderung der Matricular⸗ 
beiträge in Erwägung zu 1 e Man hätte 
wohl erwarten dürfen, daß ftatt“ einer jo vagen 
Andeutung von vornherein beſtimmte Vorſchläge 
gemacht worden wären. 5 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Der Kaiſer 
gedenkt re den Vermählungsfeierlichkeiten 
am Hofe zu Deſſau beizuwohnen. Für den 
Monat April iſt wiederum ein mehrwöchentlicher 
Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden in Aus⸗ 
ſicht 5 an welchen ſich möglicher Weiſe 
ein 8 nach Elſaß⸗Lothringen anſchließt. 
Doch ſind darüber nähere Beſtimmungen noch nicht 


getroffen. 7 a 
Im Schloſſe Monbijou wird am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers das Hohenzollern⸗Muſeum 
eröffnet werden, welches die früher an verſchiedenen 
Orten zerſtreuten Familien⸗Reliquien des Hauſes 
Hohenzollern geſammelt und geordnet dem Publikum 
zugänglich machen ſoll. 20 . s 
Mainz, 5. März. Das Bezirksgericht in 
Mainz verurtheilte den Biſchof v. Ketteler 
wegen wiederholter eit Geld a e 
Pfarreien * 1000 Mk. Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
zahlungsfalle zu 4 8 Gefängniß. 


weiz. 

Bern, 4. März. In Folge eines Beſchluſſes 
der Bundesverſammlung macht der Bundesrath 
ihr eine Vorlage über Erhöhung der Tele⸗ 
graphen⸗Einnahme. Ae 7 wie in Deutſch⸗ 
land, ſoll jedes Telegramm (bisher 50 Ct. für 
20 Worte) eine Grundtaxe von 35 Ct. und eine 
Worttaxe von 2½ Ct. zahlen. Bis jetzt ſtellt ſich 
der Durchſchnittsertrag eines Telegramms auf 
55,07 Ct., während ſſch die Koſten auf 74,3 Ct. 
belaufen. Nur die internationalen und durchgehenden 
Telegramme, welche 101,35 Ct. abwerfen, haben 
verhindert, daß das Deficit der Telegraphenverwal⸗ 
tung nicht weit größer iſt. — Die in Deutſchland an⸗ 
gebahnte Einführung des Erfindungsſchutzes iſt 
wohl Anlaß, daß auch in der Schweiz daran gedacht 
wird. Der Vorſtand der Geſellſchaft ehemaliger 
Polytechniker ladet die Induſtriellen zu einer Ver⸗ 
ſammlung am 11. nach Zürich ein, um ſich über 
eine Reihe bezüglicher Fragen auszuſprechen. — 
Die katholiſche Kirchengemeinde in Luzern 
beſchwert ſich beim Bundesgericht, daß die Staats⸗ 
behörden deren freifinnige Kirchenverfaſſung mit 
einem Veto belegt haben. — Wie im Glarner 
Klönthal, wird auch im Grindelwald der Eishandel 
und die Eisausfuhr ſchwunghaft betrieben; die 
Gletſcher ſind unerſchöpflich und geduldig. 

Frankreich. 

+++ Baris, 6. März. Die legitimiſtiſchen 
Blätter veröffentlichen heute folgende Rede des 
Grafen Chambord, die er in Görz bei Empfang 
einer Deputation des Handelsſtandes von Mar⸗ 
ſeille gehalten hat: Ich danke Ihnen dafür, meine 
Herren, daß Sie zu der Ueberzeugung gekommen 
ſind, daß Sie mitten unter den jetzigen Schwierig⸗ 
keiten ſtets Rath und Hilfe bei mir finden können. 
Mit dem Freimuth, mit welchem Sie von den Be⸗ 
ſorgniſſen geſprochen haben, die Frankreichs Auf⸗ 
ſtreben und öffentlichen Wohlſtand lähmen, und 
für welche ich Ihnen meinen beſten Dank ſage, 
haben Sie mir nicht die beſtändigen Verleumdungen 
verheimlicht, die ebenſo ſehr die Wahrheit als meine 
Ehre verletzen. Mir war es bereits bekannt, daß 
man das Gerücht zu verbreiten gewagt hat, ich 
verließe, um ungeſtört der Ruhe zu pflegen, Frank⸗ 
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Auszug vor. Am 24. Mai, 3 Uhr Nachts, verließ 
das Perſonal des preußiſchen Ober⸗Poſtamtes 
Danzig in drei Oderkähnen. Wernich übernahm 
das Amt eines Feldpoſtmeiſters bei den Belage⸗ 
rungs⸗Truppen. Inzwiſchen wurden ſämmtliche 
Mobilien Wernich's, welche er in einem Speicher 
zu Danzig zurückgelaſſen hatte, ein Raub der 
Flammen. 

Am 2. Januar 1814 zog die preußiſche Poſt 
in Danzig mit den Siegern ein, Wernich verblieb 
nun in Pa amtlichen Stellung bis zu feinem 
am 3. Auguſt 1845 erfolgten Tode. Aeußere Aus⸗ 
8 ehrten nun den verdienſtvollen Mann. 
Ruſſiſche und preußiſche Orden zierten ſeine Bruſt, 
bei der Huldigung im Jahre 1840 wurde Wernich 
um Geheimen Hofrath ernannt. 

Die weitere Wirkſamkeit Wernichs in ſeinem 
Amte gehört allzuſehr der Neuzeit an, um hier 
Gegenſtand der eingehenden Darſtellung zu ſein. 
Nach dem Kriege hob ſich der Umfang des Poſt⸗ 
betriebes immer mehr, mit ihm wuchs die Be⸗ 
deutung der amtlichen Stellung Wernichs. Mit 
großer Umſicht und mit der ihn beſeelenden 
Rückſicht auf die Intereſſen des Publikums wußte 
er ſeine Aufgabe zu löſen. Die allſeitige Ver⸗ 
ehrung, welcher ſich Wernich erfreute, zeigt 
genugſam, wie man ſeine Thätigkeit zu würdigen 
wußte. 

Seit dem 4. Januar 1807 war Wernich mit 
Johanna Wilkinſon, der Tochter eines als Kauf⸗ 
mann hier lebenden Engländers Benjamin 
Wilkinſon vermählt, welche ihn mit 9 Kindern 
überlebte. 5 

Schließlich müſſen wir noch der Wirkſamkrit 
Wernichs im Logen⸗Leben erwähnen. Er gehörte 
dieſem Bunde ſeit dem 11. Januar 1804 an, und 

Ran Amt in 


der hieſigen Loge Eugenia zum gekrönten Löwen. 


den 
Entmuthigung 

recht erhalten. 
große Gefahr, die 
muß. Die Revolution 
ſo lange 


feſten Entſchluß, den mir die Liebe zu 
und die Ereigniſſe, die es bedrohen, eingegeben 
haben. — Der Unterrichtsminiſter hatte vor Kurzem 


denſelben aufgegeben wird, ihn über die 
Thätigkeit der „cereles catholiques“ und 
ihrer Patrone u. ſ. w. an ihn zu 
berichten. Dieſe Verfügung benutzen nun die 


Blatt, daß, wenn fie zu Verfolgungen ihre Zuflucht 
u 4 27 gedächten, ſie ſehr bald die Tage der 
epublik, die bereits gezählt ſeien, noch mehr ver⸗ 
kürzt ſehen würden. Herrn Thiers en lobt 
die „Union“ und giebt dem Marſchall Mae Mahon 
zur ſelben Zeit eine nette Pille zu verſchlucken, in⸗ 
dem ſie ſagt, „Ja, der Geiſt der Zucht geht unter 
der Republik zu Grunde, ohne Krieg giebt es keine 
berühmten Feldherren und keine tapferen Truppen, 
und die franzöſiſche Kammer ih gegenwärti 
kopflos“. — „Bien Public“ erfährt aus guverlaf⸗ 
ſiger Quelle, daß die Kammern ſich im Einverneh⸗ 
men mit der Regierung vom 25. März bis zum 
1. Mai vertagen werden. — Es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß die Mächte ihre Antwort auf das 
ruſſiſche Rundſchreiben nicht geben werden, ehe die 
Reſultate der Reiſe des Generals Ignatieff bekannt 
geworden ſein werden. Genaueres iſt über 
die Miſſion des Generals auch hier nicht be⸗ 
kannt, und was einzelne Blätter, auch das „Journal 
des Debats“ darüber, anſcheinend mit officiöſem 
Beigeſchmack darüber bringen, dürfte wohl in den 
meiſten Fällen auf eine Miſchung unzuverläſſiger 
Notizen und Bene Vermuthungen zurückzuführen 
ſein. — Die liberale Preſſe macht heute auf einen 
neuen Beweis der Vergünſtigung, deren ſich die 
Clericalen erfreuen, aufmerkſam. Während die 
Regierung die Vorleſungen des Pater Hyacinthe 
9 geſtattet ſie einem der Laien⸗Apoſtel des 
Ultramontanismus, dem Herrn de Ciſſey, einem 
Verwandten des früheren Kriegsminiſters, in 
Toulouſe öffentliche Vorträge über die Sonntags⸗ 
eiligung und andere religiöſe Gegenſtände zu 
dale In den ultramontanen Kreiſen geht man 
mit dem Plane um, eine „allgemeine katholiſche 
Bank“ mit einem großen Capital zu gründen. 
Der bekannte Riant vom Pariſer Gemeinderath 
iſt nach Nom gereiſt, um dort für dieſes Project 
u wirken. — Das Opfer des geſtern gemeldeten 
Uinglüdsfalts (Tod durch Verbrennung) war nicht 
die Herzogin von Montmorency, ſondern die 
Marquife von Montebello, eine 61jährige Dame, 
Tochter des unter der Juliregierung als Bruder 
des berühmten Caſimir Perier wohl bekannten 
Bankiers Joſeph Perier, in erſter Ehe mit Herrn 
von Roideville vermählt und Schweſter der Frau 
von Aube, die erſt kürzlich ebenfalls ein tragiſches 
Ende genommen hatte. Die Marquiſe von Monte⸗ 
bello, zuletzt Gemahlin des Herrn Alfred Lannes 
von Montebello, eines Deſcendenten des gleich⸗ 
namigen Marſchalls des erſten Kaiſerreichs, ſtand 
in der Nacht vom 27. Februar (über den näheren 
Umſtänden ſchwebt noch ein gewiſſes Dunkel) am 
Kamin ihres Schlafzimmers, als ihre Neglige Feuer 
fing; auf ihren Ruf eilte die Kammerfrau herbei 
und leiſtete das Mögliche, aber ſchon waren die 
Brandwunden ſo ſchlimm, daß nach vier Tagen 
der Tod eintrat. Herr von Montebello, ihr Gatte, 
iſt der Producent des unter dieſer Marke weit be⸗ 
rühmten Champagners. 
Italien. = 
Rom, 3. März. Wenngleich die Deputirten⸗ 
kammer geſtern den Antrag des Republikaners 
Bertani: das Geſetz wegen der parlamentari⸗ 
ſchen Nicht⸗Wählbarkeit erſt mit dem neuen 
Wahlgesetz in Kraft treten zu lafjen, mit ſehr 
roßer Majorität zurückgewieſen hat, jo hat fie doch 
Rae die miniſterielle Vorlage ſelbſt nur mit einer 
von 44 Stimmen (170 gegen 126) ange⸗ 
Der Miniſter des Aeußern überreichte 
Präſidenten die auf die orientaliſche 
en Documente, bat aber die Ver⸗ 
Debatte über ie nr dere Mi 
r eil ſie unzeitgemäß ſei. er frühere Mi⸗ 
1 des N Amts, Marquis Visconti⸗ 
Venoſta, erklärte, daß er die angemeldete Inter⸗ 
pellation auf ſpätere a verſchiebe. Die in der 
Kammer ſtattgehabten Berathungen über das Nicht⸗ 
wählbarkeitsgeſetz haben deutſchen Agenten der 
Conſorteria abermals willkommene Gelegenheit ge⸗ 
boten, das Miniſterium anzugreifen, und do 
haben dieſe Debatten weiter nichts dargethan, 
als daß die minifterielle Majorität Vorkehrungen 
at treffen wollen, daß zu Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes vorzugsweiſe von der Re⸗ 
gierung . Leute gewählt werden. 
Pierantoni, ſelbſt Advocat, der Schwiegerſohn 
Maneini's, äußerte ſogar, er wünſchte, daß gar 
keine Advocaten zu Deputirten gewählt würden. 
Wer die italieniſchen Zuſtände genau kennt, der 


ajorität 
nommen. 
ierauf dem 
Nabe bezüglich 
ſammlung, keine 


wird verſtanden haben, was er eigentlich damit hat 


ſagen wollen. Gewiſſe Advocaten, wie z. B. einige 


und die Präfecten 
verſtärkten die ohnehin ſehr 
deren ſich die früheren 
Außerdem be⸗ 


einen ernſthaften Zuſammenſtoß im Parlament, 
obwohl von Zeit zu Zeit Anfragen bezüglich der 
orientaliſchen Frage an die Regierung geſtellt 
werden. Wenn eine Privatdepeſche an hieſige 
Blätter aus Berlin aus gut unterrichteter Quelle 
gefloſſen iſt, ſo dürfte die Sache nächſtdem wieder 
in regeren Fluß kommen, da, der erwähnten Depeſche 
zufolge, die Mächte ſich über eine Beantwortung 
des ruſſiſchen Schreibens verſtändigt hätten, welche 
in Form und Inhalt darauf hinzielen ſoll, Ruß⸗ 
land den Rückzug aus ſeiner jetzigen Stellung 
leichter zu machen, wogegen man hier wenig geneigt 
ſcheint, dem Gerücht, daß die Türkei ihrerſeits 
durch Forderung der Abrüſtung den Ruſſen die 
Befolgung einer friedlichen Politik gerade jetzt er⸗ 
ſchweren ſollte, Glauben zu ſchenken. „Spectator“ 
iſt faſt der Anſicht, es werde ſchließlich nichts übrig 
bleiben, als den gordiſchen Knoten mit dem Schwerte 
zu zerhauen, wünſcht, Edhem Paſcha möge die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Weiſe heraufbeſchwören, und 
ſucht zu beweiſen, daß die Rußland zugeſchriebene 
Schwenkung in ſeiner Politik höchſt unwahrſcheinlich, 
und mit einer Verſchiebung des Krieges voch 
immer nur eine kurze Friſt für die Türkei gewonnen 
ſein würde, da in ſpäteſtens ſechs onaten 
das unterwühlte Gebäude des faengt 
Reiches doch von der Sturmflut hinweggeſpült 
werden würde. Entweder, führt das Blatt aus, 
würde der Ueberdruß Rußlands an längerer Un⸗ 
thätigfeit, oder der Uebermuth der Türken oder aber 
das wiedererwachte Gewiſſen Englands, das jetzt 
durch die Furcht vor dem ruſſiſchen Popanz einge- 
lullt ſei, zu dem vorausgeſagten Strafgerichte den 
Anſtoß geben. Aber „anſtatt eines Marſches nach 
Rumelien, welcher, falls Oeſterreich nur Bosnien 
in Schach halten will, ein Feldzug von kaum ſechs 
Wochen ſein würde, der mit der Befreiung der 
ganzen europäiſchen Türkei bis auf ein Gebiet um 
Konſtantinopel enden würde, werden wir einen 
Krieg in Europa und Aſien haben, in dem der 
Kampfpreis nichts geringeres als das ganze 
türkiſche Reich ſein wird.“ Die anderen Wochen⸗ 
blätter, wie z. B. „Obſerver“ verhalten ſich den 
Ereigniſſen gegenüber abwartend und „Saturday 
Review“ ſchweigt gänzlich über die orientaliſchen 
Angelegenheiten. — In Folge der Ermordung des 
niederländiſchen Viceconſuls und anderer Be⸗ 
wohner, ſo wie in Folge des geſtörten Geſchäfts⸗ 
ganges in Carthagena (Vereinigte Staaten von 
Columbia) iſt ein britiſches Schiff des weſtindiſchen 
Geſchwaders zum Schutze britiſcher Intereſſen dort⸗ 
hin geſandt worden. — Ueber den Titel „Kaiſer⸗i⸗ 
Hind“, den Königin Victoria jetzt als Beherrſcherin 
Indiens führt, iſt in der engliſchen Preſſe ſchon 
endlos geſtritten worden. Nachdem der Urſprung 
des Wortes Kaiſer oder Cäſar auf das Etruskiſche, 
Lateiniſche, Griechiſche, Arabiſche und Perſiſche 
zurückgeführt worden, ſetzt heute Lord Winchelſea 
auseinander, daß es ein puniſches Wort ſei und 
Elephant bedeute und der juliſchen Familie nach 
der Zerſtörung Carthagos als Zeichen der Aner⸗ 
kennung ihrem Namen beigegeben worden ſei. 
Wenn dieſe Erklärung die richtige iſt, dann würde 
das „Kaiſer⸗i⸗Hind“ nichts anderes als „Elephant 
von Indien“ bedeuten, was immerhin ein kräftiger, 
aber für eine Dame nicht gerade zarter Titel wäre. 
Rußland. 77195 

— Nach Berichten aus Polen iſt in den 
Gouvernements Kielce, Lublin und Radom an die 
Reſerviſten der Befehl ergangen, ohne behörd⸗ 
liche Erlaubniß ihren Wohnort nicht zu verlaſſen. 

Amerika. HE; 

Waſhington, 4. März. Die Majorität des 
Congreß-Ausſchuſſes hat h m Gunſten der 
Wiederaufnahme der doppelten Metall⸗Währung 
(Silber und Gold) ausgeſprochen und die unein⸗ 
geſchränkte Prägung von Silber⸗ und Goldmünzen 
empfohlen, ohne welches Vorgehen, nach Anſicht 


ch] des Ausſchuſſes, die Wiederaufnahme der Baar: 


zahlungen nicht practicabel ſein würde. Präſident 
Grant hat das Geſetz unterzeichnet, wonach die 
von Frankreich bei Gelegenheit der Ausſtellung 
in Philadelphia den Vereinigten Staaten zum 
Geſchenk gemachte Statue der Freiheit entgegenge⸗ 
nommen wird. — Die vom Senat angenommene 
Bill, wonach amerikaniſchen Steamern, die zwiſchen 
China, Japan und den Vereinigten Staaten den 
regelmäßigen Poſtdienſt zu übernehmen Willens 
waren, eine jährliche Staats⸗Unterſtützung von 
500 000 Dollars gewährt werden ſollte, iſt vom 


einzelnen 
eines 


Die leitenden Blätter 


worden. 


n 
5 verſprochen. Sein Aner⸗ 


= handeltreibende Theil blieb unberührt. 
Danzig, 9. März. 


* Wie uns mitgetheilt wird, haben die Unternehmer 
der Dampfboot⸗ Verbindung zwiſchen hier und 
Plehnendorf, Gebrüder Habermann, die Abſicht, 
mit Wiederbeginn der Schifffahrt zwei Dampfer auf 
dieſer Strecke courſiren zu laſſen. Der kleine Schrauben⸗ 
dampfer „Nymphe“, der im vorigen Sommer jene Ver⸗ 
bindung bewerkſtelligte, hat mit dem Neubau des 
Dampfers „Elfe“ einen größeren Rivalen erhalten, der 
auch mehr Comf namentli i 
auf dem a Platz biet 
Dampfer werden in der Zeit von der Eröffnung der 
Schifffahrt bis Ende April und vom 15. September 
bis zum Eintritt des Winters täglich viermal, in der 
Zeit vom 1. Mai bis 15. September täglich fünf mal 
zwiſchen bier und Plehnendorf courſiren und wie bisher 
am Waſſerbaum, am Gauskruge, in Heubude und 
Krakau Paſſagiere aufnehmen und abſetzen. 
* Die Faſſung des § 46 des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 weiſt nach einem Circularerlaß des 
Miniſters des Innern und des Finanz⸗Miniſters vom 
21. v. Mts. unzweideutig darauf bin, daß das Auf- 
gebot auf Anordnung des Standesbeamten 
von der Gemeindebehörde zu bewirken ift. Hieran iſt 
auch in der Praxis konſtant feſtgehalten worden. Dem 
entſprechend ift das Formular E. und E 1, betreffend 
die auf Requiſition an dem früheren Wohnorte ꝛc. zu 
erlaſſenden Aufgebote, dahin g 8 
gung über den erfolgten Aushang von dem Bürger: 
meiſter zu ertheilen iſt. Auch das Formular F. F. 1 
ſteht mit dieſer Auffaſſung nicht im Widerſpruch. 
Daſſelbe betrifft den Fall des § 49 des Reichsgeſetzes, 
wenn die Ede von einem andern Standesbeamten 
als demjenigen geſchloſſen werden ſoll, welcher 
das Aufgebot angeordnet hat. Für einen ſolchen Fall 
beftimmt der qu. § 49: daß der Standesbeamte, welcher 
das 1 angeordnet hat, eine Beſcheinigung dahin 
auszuſtellen hat, daß und wann das Aufgebot vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfolgt ſei. Was die Vorſchriften in g 10 
unter 3 der Ausführungs⸗Verordnung vom 22. Juni 
1875 betrifft, wonach die Standesbeamten ein Verzeichniß 
der von ihnen angeordneten, oder auf Erſuchen eines 
anderen Standesbeamten verkündeten Aufgebote zu 
führen haben, fo ift anzunehmen, womit ſich auch das 
Reichs⸗Juſtizamt einverſtauden erklärt hat, daß das 
Verzeichniß der auf Requiſition verkündeten Aufgebote 
da, wo der Standesbeamte nicht zugleich Gemeinde⸗ 
vorſteher ift, von dem letz teren zu führen fei. 
„Der bereits erwähnte, in der letzten — des 
artenbau⸗Vereins vom Vorſitzenden Herrn 
Schondorf gehaltene Vortrag, dem eine kurze Be 
chung der als neu zum erſten Male in den Handel ge- 
kommenen Pflanzen vorausging, hatte die Frage zum 
Gegenſtande: „Welche Kernobſi⸗ Sorten ſollen wir in 
Weſtpreußen anpflanzen! Immer wieder werden uns 
(ſo führte der Vortragende aus) in den Verzeichniſſen 
der auswärtigen Baumſchul⸗Beſitzer, Obſtarten als gan; 
vorzüglich und nen angeprieſen, welche in ſüdlicheren Ge⸗ 
genden dieſe Empfehlung verdienen, bei uns aber nie 
urſprüngliche Güte und Geſchmack erhalten, ſondern. 
nach langjährigem Warten eine harte, fade und un⸗ 
ſchmackhafte Frucht liefern. Beſonders ift dies bei den 
Birnen der Fall. Wir beſitzen keine einzige ſpäte 
Winterbirne, die hier nach dem Januar zum friſchen 
Genuß recht zu empfehlen wäre und hochſtämmig ihre 
Ausbildung erlangt. Auch unter den, von den deutſchen 
Pomologen aufgeſtellten und zur allgemeinen Anpflan⸗ 
zung empfohlenen Kernobſtſorten hat ſich, nach längerer 
Beobachtung, bei unſerem Klima nicht Alles als 
brauchbar erwieſen. Deshalb theilte der Vorſitzende 
die Namen der Kernobſtſorten mit, welche nach 
langjähriger Beobachtung hier, als Hochſtämme cultivirt, 
den beiten Ertrag gewähren und auch gegen ſtarke 
1 widerſtandsfähig ſind. In beſonders hoch 
und kalt gelegenen Gegenden mag dieſe Auswahl noch 
mehr beſchränkt werden müſſen. Bei den Birnen find 
einige zum Theil neuere Sorten ſchließlich genannt, die 
nur Geſchmack und Ausbildung erhalten werden, wenn 
fie an Südſpalieren gezogen werden, während fie an 
Hochſtämmen faſt nie ſchmackhafte Früchte liefern. Bei 
den Aepfeln find die leicht welkenden Arten ganz fort: 
gelaſſen. Zu den in Spalier⸗ oder Gnirlandenform zu 
verwenden Aepfel⸗Sorten werden am zweckmäßigſten 
großfrüchtige und lebhaft gefärbte ausgewählt, weil 
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ang daß die Beſcheini⸗ 


birne, Grumbkower Butterbirne, Forellenbi 

Wirtbſchafts⸗ Birnen: f malzbt ” 
Kuhfuß, Kamper Venus, Barons⸗Birne; 8) Späte, 
delicate Birnen zum Pflanzen als Spalier⸗ 
Obſt: Durchesse d'Angoulsme, Capiaumont, Clair⸗ 


Mello. 
Verein hat gegen die 


en, 
im 


kaun? Hat das Gericht nicht Macht gemu 
ſolchen Schiffer für feine Fabrläſſigkei 5 
läſigkeit, W ſolche ae ee 175 


eine Strandung ein richtiges Urtheil 
Unſchuld des Schiffers 12 
erden; aber unmöglich en, 
ift eben Jeder, der nicht eine Anzahl von © / 
80 re * satt von Jahren als 
eater.] Am Dienſtag, den 13. d., 

das Benefiz des Hrn. Louis Ellmenrei . 
ſpielt wird, Die Waiſe von Lowood“. u ſchon 
die großen Verdienſte des decem ein um unfer Schau⸗ 
ſpiel als Darſteller und Regiſſenr eine lebhafte Theil: 
nahme des Publikums erwarten laſſen, fo wird baffelbe 
noch dadurch geſteigert werden, daß wir wiederum die 
957 haben, die talentvolle Schauſpielerin Frau 
den e ang n be em Gee anfreten qm 
e. ihrer i i 
entſprecheuden Partie der Jane N fo febr 


Vermiſchtes. 
. tettin, 7. März. Das erſte Paſſagier⸗ 
chiff der Auswanderungs⸗Linie Tien: Magst 
dieſer Saiſon, „Milo“, Capt. Munro, iſt heute Mittag 
12 Uhr von Stettin nach Newyork abgegangen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


8. März. 

Geburten: Tapezier Guſtav Adolf Sieg, T. — 
Arb. Aug. Wilh. Schick, T. Seemann Ferbirianb 
Schröder, * Zimmermann Hans Voß, © 
er 


Schuhmacher Theodor Otto Spittka, T. — Segelm 

Carl Herrm. Wendt, S. — Sub er 

Alerander Klyne, S. — Arb. Gottfr. Sauer, T. — 

Zimmergeſ Aug Heinr. Leopold, S. — Arb. Joſef 

2 . — Zimmergeſ. Gottfr. Prengel, 8 — 
uuehel. T. 

Aufgebote: Apotheker Ernſt Theodor Geor, 
Zſchieſing in Domnitſch mit Martha Elifabeth Henriette 
Kroll in ray — Schuhmachermeiſter Joh. Ludw. 
Barſtädt mit Natalie Helene Neumann. — Watten⸗ 
ie er „Buchbinder mit Bertha Louis. 

- 1 . Buchbinder Otto Her i 
mit Mathilde Wilhelmine RE, eee 
Todesfälle: Veronica Penkert, geb. Prey 48 J. 


— S. d. auptzollamts⸗Aſſiſtenten Ludwig Lemke, 7 
= S. d. Aufſehers Joſ. Goldfhmidt, 19 J. 88 
Arb. Wilh. Friedr. Neubert, 5 M. — Hrur. Wilhelmine 


96 J. geb. Möske, 40 J. — Marie Kruſchewski, 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabhrwaſſer, 8. März. Wind: NW 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8 März. 
5 8 

Weizen | 5. 4 conj. 104, 10 104 
gelher i Pr. Staatescldſ] 92,20 92,20 
April⸗Mat 219 222,50 wf. 5% pres: 82,70 
Juni⸗Juli 222,50 224,50] do. 4%½% do. 98,20) 93,40 

Roggen do. 4½% do. [101 101 
April⸗Mai 161.50162,50 Verg.-Märt. Giſd] 76 75,70 
Mai⸗Juni 159,50 160 mbardenlex. p.133 132,50 
Petroleum Franzoſen 74 50 
Ya 200 8 Rumänier 12,60| 1240 
et) 2 30,50 Nbein. Eiſenbabn105 104,10 

RUSS April-Mail 68,100 68,40 Oek. Credit Au. 244 242, 


Sept.⸗Oct. 
Spiritus loco 
Mär 


50, ruſſ. engl. N. 62 
a Def. Sllberrente 85.80 55,40 
54,20 Ruf. Banknoten [951 90252,25 
54,800 55, 164,15 


a FR EA HE 1 * 7 Pi an, 2 . N 


Bekauntmachung. 


ie Eigenthümer der im VIII. Polizei⸗ 
( 8 


* 


Fahnen! Fahnen! 


Donnerſtag, 22. März, feiert der größte 

Kriegsbeld ber Welt u. oberſte Kriegsherr 

der geſammten deutſchen Armeen, unſer allver⸗ 

ehrte Kaiſer u. König ſeinen —. Ge⸗ 

burtstag. Bonner Fahnenfabrik. 
Uuminationstöpfchen, 3 Std. brennend 10 0, 
ampions, Ballons, 10—30.5. Transparente, 

erwerkskörper aller Art. 


Stärke Glanz Präparat 


v. J. Rahte, 9 a. H. 
Das allerbeſte, eerſacd ten ihigſ heine 


Fortſetzung der 
Auction 


im ſtädtiſchen Leihamte zu Danzig 
Wallplatz No. 14. 
Montag, den 12. März er., 
um 9 Uhr Vormittags. 


Zum Verkaufe kommen: Herren⸗ und 
1 aller Art, Wäſche⸗, Tuch⸗, 
eug⸗ und 9 ſowie ver⸗ 
kupferne Hausgeräthe, 


Die Ei 

Revier (S. un Schlapke, Schladahl ꝛc.) 
gelegenen Grundſtücke werden nach der 
Polizei⸗ Verordnung vom 26. Mai 1863, 
3, betreffend die Reviſion der Contracte 
die Reinigung der Schornſteine, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
. tern e en Contracte dem 
h neten innerhalb 14 Tagen im Bu⸗ 
reau der Feuerwehr (Stadthof) vorzulegen. 
Danzig, den 1. März 1877. 


ſchiedene zinnerne und 


Der Brand ⸗Director. 5 125 Partie neue lange und ca ur Erzielung 8955 _ pen Ioollen, eg 
Teer Pig Ü 8 M tur un on rm, er 2 2 
Nothwendige Subbaftation. Das Leihamts⸗Curatorium. Geprüft u empfohlen durch den amtlich 


vereideten Chemiker Direktor Dr. Werner 


in Breslau. 4 
Depot in Danzig bei 


Franz Jantzen, 
18 Hundegaſſe 38. 
= Profpece, . @ebtanchöckum fung ara. 


Hellowmetall, Kupfer, 
int von Schiſſsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
e die Metall ſchmelze von 


S. A. Hoch, 


5096) Jobannisgaſſe 29. 


Spätklee, 
Frühklee 


in vorzüglicher Qualität, ohne Seide, em⸗ 


Das den Eigenthümer Friedrich und 
Wilhelmine, eb. Krefft, Schulz'ſchen 
Ebeleuten gbörige, in dem Dorfe Zoppot, 
Kreſſes Neuſtadt W ftrr. belegene, im 
rundbuche von Zoppot, Blatt No. 115, 

verzeichnete Grundſtück ſoll 

Vormittags 11% Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
N Fee be die verſteigert und das 
eil über die Ertheilung des Zuſchlags 
ei 8. . 
ormittags 12 Uhr, 
ee an biefiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
det werden. 
Das Grundſtück beſteht aus einem Hof⸗ 
raume in Größe von 01 Ar 80 Q⸗Mtrn., 
der zur Grund ſteuer nicht veranlagt worden, 
und einem Wohnhauſe, deſſen Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer mit 75 Mark ver⸗ 
anlagt iſt. 

Ver . Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, ni nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räecluſion ar ens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Neuſtadt Weſtpr., den 1. März 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1571 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter 


Mineral-Wasser 


der Assmannshäuser 
Therinal-Quelle, 


Dasselbe wird durch seinen sehr 
grossen Gehalt an deppeltkehlen- 
saurem Lithion und die diesem 
Salze innewohnende Wirkung gegen 
harnsaure Diathese und gegen Bildung 
von harnsaurem Gries zum Kurgebrauch 
zu Hause bestens empfohlen, Proben 
für die Herren Aerzte, sowie vollständige 
Analyse des Herrn Geheimen Hofrath 
Dr Fresenius in Wiesbaden stehen 
bei den Unterzeichneten gratis zur Ver- 
fügung. Niederlage hält jede Apotheke 
und M:neralwasser-Handlung. 


General-Versandt der 
Assmannshäuser Thermal-Quelle 


; pfiehlt und ſendet Proben franco 
. Ruhemann in Culm. 


Rechnungs-Abschluss 


Magdeburger Feuer Versicherungs- 
Gesellschaft 


für das Rechnungs-Jahr 1876. 


—ů— 


No. 9 zufolge Verfügung vom 26. Februar N 
1877, folgende Eintragung bewirkt worden: Einnahme. 2 0 
I. — der Genpfjenichaft: 1) Prämien-Einnahme: 
& föverein in der Arbeit zu Gollub,| tür 511,318 in Kraft gewesene Versicherungen, worunter 233,034 
ingetragene Se neu geschlossene, und zwar: a 
er der Genoſſenſchaft: Wee worunter 177,568 neu geschlossene, aus dem directen 
ub. eschäfte und 
III. Rechtsverhältniſſe d. Geſellſchaft: 116,299, worunter 55,466 neu geschlossene, aus dem indirect. 
Der Verein iſt durch Geſellſchaftsvertrag (Rückversicher.-) Geschäfte mit 
d. d. Gollub, amt 29. November 1876] RY 4,636,499,671,00 Vers.-Summe aus dem directen 
ründet und hat den Zweck, feinen Geschäft, . . . . Prämie N 15, 161, 11578 
Mitgliedern in ihrem Beruf und ihrer | „ 1,470,466,636,00 Vers.-Summe aus dem indirect. 
Arbeit dur enen Seer des (Rückversicherungs-) 8 1 
Arbeiten technung un r ö rämie „ 3207, 935,61 
: li I durch Geldvorſchüſſe RE 6,106,966,307,00 Versicher.-Summe wurden baar 
er Vorſtand befteht aus 3 Mitgliedern: PP 
ektor. Kaſſirer und Controleur. Reserve aus d. Rechnungsj. 1875 
en 1 find: N 7,327,547,072,09 Versicherungssumme . Prämie „.. 7,434,043,59 
owalsk Kafſtrer * R 13,434,513, 379,00 Versicherungssumme Prämie 
Wie Here denen, Eng 
er eden Bekannt⸗ 2,073,843.933 e gegebenen 64.443 4, | 22.038,651 56 
ſchungen und Aufforderungen erfolgen unter |” n e Tersicherungssumme, . Prämie „ 3.784442. 44,090, 
er rift: 2) Nach vorjährigem Reehnungs-Abschlusse zurück- 
; ilfsverein in der Arbeit,“ gestellte Reserve für noch nicht regulirte Brand- LER 
Eingetragene Gen K schäden „ee t d ap N 718 a 
und mit der Anterſchrift oſenſchaft wovon durch Rückversicherung gedeckt waren .. „ 1,080,362,00 1.037, 00000 
: „Der Aufſichtsrath“ oder 3) Vereinnahmte Zinsen: 
a „Der Vorſtand“ ? a) aus dem laufenden Geschäfte . 290,219,96 
* en — beizejlenbe: Teröffentichung Bw ar Mederrefönds;i, e 91,761,18 381,980 | 44 
on dem erſteren oder letzteren zu erfolgen 4) Uebersch a ern r Gesellschaft direct“ 
. C0 
„Gazeta Torunska und 5) Ueberschuss aus der Verwaltung der Gesellschafts-Grundstücke.. 5,854 48 
en: 1 Pe 5 6) Gewinn an Agio auf Efi-kten . J..... 4.376036 
er Vereim wird verpflichte — — —ů— 0 mer 
Unterſchriften des Vorſtandes Wechſel und Summa 23,570,873 27 


Obligationen erfordern drei Unterschriften. 

5 Das Veen * Gg 

kann zu jeder Zeit bei uns im Bureau III 

eingeſehen werden. 
Strasburg in Weſtpr, 

5 den 26. Februar 1877. 1 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

2 I. Abtheilung. (1570 

Sowohl mein Grundſtück in Oberaus⸗ 


Ausgabe. 


1) Agentur-Provision und Tantièeme, aus dem directen und indiree- 
ten Geschäfte Sie 
2) Sämmtliche Verwaltungskosten für den diesjäh- 
rigen Geschäftsbetrieb: 
an Gehalt des controlirenden Mitgliedes des 
Verwaltungs-Rathes, des Vorsitzenden im 


3,214,375 | 37 


maaß No. 1, von 140 Morg. pr. Verwaltungsrathe und seines Stellvertreters, 
Flächenin alt, in der Weichſelniederung des General-Directors, des Sub-Direetors 
Meile von der Stadt Culm belegen, mit und 3 Directorial- Bevollmächtigten RE 55,500, 00 
domplettem todtem und lebendem Juventar, an Gehalt für 283 hiesige Beamte, aus- 
worunter 30 Milchkühe u. Milchwirth chaft; schliesslich RI 340, 607,14 für 265 Beamte, 
\ als auch mein Grundſtück in Culm, in welche in den 19 auswärtigen Comtoiren 
der frequenten Graudenzerſtraße unter No. 23 der Gesellschaft angestellt sind . . 349, 398,66 
belegen, Wu welchem eine — Sino> an Local-Miethe, einschliesslich der Dienstwoh- 
richtete Wurſtmacherei nach nenefter Einrich⸗ nungen = 26,559, 30 
tung mit beſtem Erfolge betrieben wird, „ „ 35,016 
bin ich Willens ſofort und unter ſehr gün⸗ an Insertions gebühren 1 19,544,91 
ſtigen Bedingungen, jedoch ohne Unterhändler, an Agenturkosten „ 7 12,072, 7 
zu verkaufen. F an Kosten für verbrauchte Drucksachen : 20,528,56 
Culm, den 3. Ey 2 für kleine Bureaukosten, Bücher- und Schreib- 2 
. materialien. e „ e e e 14,354, 7 
1470) Louis oeritz, an Abschreibung auf das Inventar . . ... „ 17,641,08 
13 N 22 an Inspections- und sonstige Reisespesen und 
ö — Mm N e andere allgemeine Geschäftskosten „ . 240,689,95 1791,305 | 94 
>U E | 8) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken : 
Jagd⸗Stiefelſchmiere für Unterstützung an Rettungs vereine, Feuerwehren, für Lösch- 
apparate, zur Pensions-Kasse der Beamten ete. f 27,973 87 
macht jedes Leder weich, geſchmeidig 4) Bezahlte Steuern: 
d vollkommen waſſerdicht. Dieſe an verschiedene Staatsbehörden und Communen RE 28, 417,62 
Eigenſchaften beſit kein anderes Fa⸗ „ Gewerbesteuern für Agenten P 78,87 28,495 | 99 
britat, 


5) Die Gesellschaft ist in diesem Jahre von 5386 Brandschaden be- 


troffen: 
vergütet wurden bis 31. December . „ 11, 778,357, 81 
„ 6,042,241,15 


abzüglich des Ersatzes aus den Rückversiche- 


es mag einen $ 
E es wolle s Namen haben, 
ei der gegenwärtigen Witt 

— die Schwabiſche Jagbftiefe 5 


Schmiere ganz beſondere Beachtun rungen 


A a 
enen. Aecht iſt dieſelbe zu haben Ba 
ben a 5, und 10 & bei surückgestell . R 5,736, 116,66 
für noch nicht regulirte Brand- 
Richard Lenz, Danzig,] "ans... 2883 ale, 
Brodbänkengaſſe No. 43, abzüglich des Ersatzes aus den 
Ecke der Pfaffengaſſe. 44565 Rück versicherungen. . „ I.328, 131,00 > 1028 000% 6 761.116 68 
HS ; Ne a4 = Seitens der Gesellschaft sind mithin an Brandschäden incl, Kosten ER 


im Rechnungsjahre 1876 bezahlt: 
auf ältere Brandschäden NI 1,697,381,75 
aul Brandschaden aus dem lau- 
tenden Rechnungsjahre „ , , 10,080,976,06 
zurückgestellt wurden für noch 
„2,353,131, 00 
N 14, 131, 88, 


Fauſend Centner Noggenfuttermehl 
dbeſter Qualität find ji billigem Preife 
zu haben bei dem Mühlenbeſitzer 
1 ©. Grosskopf 
Ri} Ceres⸗Mühle in Dirſchau. 
Galegenheitegevichte 


dee Art fertigt 
Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13, 


5 — 
6 


nicht liquide Brandschäden 


6) a) Rückversicherungs-Prämie für die bei anderen Gesellschaften 
geschlossenen Versicherungen in Höhe von M 2,501,052,539,00 
Versicherungssumme, Prämie abzüglich des vergüteten Rabatts 
b) Ristornirte Prämie für wieder aufgehobene Versicherungen und 
zwar: 
aus dem directen Geschäfte . . „RE 1, 710,992, 0 
„ „ indirecten (Rückversicherungs-) 
Gaschätte 7: . d t 596,641,45 
7) Zurückgestellte Prämien-Reserve: 
für RK 7,732,076,373,00 Versicherungssumme, 
Prämie Rx 7,747,449,49 
abzüglich der hiervon in 
Rückversicherung gegebenen 
„ 2,139,930,995,00 Versich,- Summe Prämie „ 3,841,325,9 
von der für eigene Rechnung zurückgestellten Pramien-Reserve 


gelten: 
für 1877, 3,391,653,19 
514,470,88 


12 


„ spätere Jahre „ 
RE 900,127 
8) Abschreibung auf dubiöse Schulden 
9) Abschreibung des Ueberschusses aus den Administrationskosten der 
gesammten Grundstücke der Gesellschaft (vide Einnahme sub 2 
10) Verlust an Agio auf Contanten . ehe RE ‚98 
Verlust an Agio auf Valu fen „ 127,639, 
11) Abgesetzt zum Gratifications- und Dispositionsfonds für die Beam- 
ten und Agenten der Gesellschaft, laut $ 48 d des revidirten Sta- 
rr . SOEBEER, 
12) Reingewinn des Rechnungsjahres 1876: 
a) Tantieme an 9 Mitglieder des Verwal- 
tungsraths, an den General-Director, Sub- 
Director und 3 Directorial-Bevollmächtigte 
b) Dividende für 5000 Stück Actien à M 118,00 „ 


214 
5,854 
127,695 


17,836 


65,555,55 
590,000,00 


Magdeburg, den 31. December 1876, 


Magdeburger Fener-Versicherungs-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
Schrader. Friedr. Knoblauoh. 


Bilanz. 
Activa 


1) Hypothekarische und Darlehnsforderungen gegen Pfandsicherheit 
2) Effecten im Nominalwerthe von N 4,932,624,00 in Rechnung gestellt 
zum Courswerth von > n z 8 2 . 
3) Wechselbestand 8 5 = 5 2 r ; 2 5 
5 Baarer Cassenbestand und Guthaben auf Giro-Conto bei der hie- 
igen Reichsbank-Hauptstelle . r f . - ’ . 
5) Die Grundstücke der Gesellschaft in Magdeburg, Carlsruhe 
Comprachtschütz und Strassburg i/E, (Kostenwerth N 17124710 
Inventurwerth . . 8 2 b 8 E : 4 N . 
6) Werth des Inventariums in Magdeburg und sämmtlichen auswär- 
tigen Comtoiren und Agenturen der Gesellschaft (Anschaffungs- 
werth RY 606,980,74) Inventurwerth 5 8 0 5 8 8 
7) Guthaben an Zinsen, welche erst 1877 zahlbar werden, bis 31. 
December berechnet . 8 . . . 8 8 . . 
8) Guthaben bei den General- und Haupt-Agenturen der Gesellschaft 
9) Guthaben bei verschiedenen Rückversicherungs-Gesellschaften 
10) Guthaben bei Banquiers und andern Debitoren . . . 
11) Inventurwerth der auf dubiöses Schulden-Conto übertragenen, 
nothleidenden Forderungen der Gesellschaft, in Gesammthöhe von 
RE 387,990,9 . . ER 1 
12) Depotwechsel der Actionaire . 
13) Hypothekar, Forderungen des Reservefonds 
Guthaben in einem Sparkassenbuche des Magde- 
burger Bank-Vereins, Klincksieck, Schwanert 
& Co. hier 8 a . n - 
14) Retrocessions-Reserve-Conto: 
Effecten - Bestand desselben (Nominalwerth 
RE 807,600,00) zu den Coursen vom 31. Decem- 
ber er- berechnet „=... 07,0. 
Guthaben bei der Magdeburger Feuerversiche- 
zangs-Gesellschaft . . . . , 0... _ 


S 


TER 8 * ER 


88 


"RX. 1,878,000,00 


2 67,97 


Passiva. 
J) Grund-Capital in 5000 Stück Actien à RX 3000,00 . 
2) Bestand des Reservefonds SE, Klee Wie 
3) Bestand des Retrocessions-Reserve- Conto's 
4) Zurückgestellte Prämien-Reserve . . 7 7 . . 
5) Reserve für angemeldete, noch nicht regulirte Brandschäden 
9 Guthaben verschiedener Rückversivherungs-Gesellschaften . 
7) Guthaben von Banquiers und anderen verschiedenen Creditoren . 
8) Abgesetzt zum Gratifications- u. Dispositionsfonds . . A 17,836,61 
aus der diesjährigen Tantième überwieseu „ 3277,88 
Bestand desselben ult. December a. c. 4 — BON 
9) Tantitme an den Verwaltungsrath und an dic 
Direction . ° 7 8 
abzüglich des bereits gezahlten, garan- 
tirten Minimums 2 1 a 4,800,00 
und abzüglich der dem Gratifications- 
u, Dispositionsfonds überwiesenen „ 3,277,88 
10) Zurückgestellte Dividende der Actionaire auf 
Stück Actien à R 118,00 5 . 5 „590 
nicht abgehobene Dividende aus 1872, 1873, 1874 u. 1875, 


. 


Magdeburg, den 31. December 1876. 


Magdeburger Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
Schrader. Friedr. Knoblauch. 


Uebersicht des Geschäfts-Betriebes 


Im Jahre 1876. 
1) Geschlossene Versicherungen: 
vorgetragen aus dem Jahre 1875 

R 7,327,547,072,00 Versicherungssumme mit Prämi 
im Jahre1876 in Kraft 
gewesene 511,318 Ver- 
sicherungen — worun- 
ter 233,034 neu ge- 
schlossene und 
zwar 395,019 — wor- 
unter 177,568 neu ge- 
schlossene — aus dem 
directen Geschäfte . 
116,299 — worunter 
65,466 neu geschlos- 
sene — aus dem in- 
directen (Rückversi- 


cherungs-) Geschäfte „ 1,470,466,636,0 „ 


Summe der in diesem 

Jahre laufend gewe- 

senen Versicherungen R{13,434,513,379,00 Versicherungssummeder ver 

a NT TE TEE Re 

2) Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämienzahlung 
versichert: 

RI 2,446,255, 720,00 Versicherungssumme, und sind dafür an Prämie 

noch zu vereinnahmen . . 


W 3 
7,434,043 59 


„4,636, 499,671, „„ NI 15,161, 115,70 


„ 3,207, 935,61 


18,369,061| 97. 


Gesammt-Prämie 
Magdeburg, den 31. December 1876. 


Magdeburger Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
Schrader. Friedr. Knoblauch. 


Sanft entſchlief heute früh 147 Uhr 


meine liebe Frau 


Henriette Wilhelmine Fähnrich 


A 


Die 2 findet Sonntag, 
Nachmittags 4 Uhr . { 

des neuen St. Johannis⸗Kirch 
aus ſtatt. 


. ³ IC HAIE A ETENTTETETTERTT 
Borussia sei's Panier! 
iermit erfüllen wir die traurige Pflicht, 
ere Mitglieder und Freunde von dem plötz⸗ 
lichen Ableben unſeres lieben, theuren Ver⸗ 
einsbruders Robert Flindt aus Lindenau 
in Kenntniß 17 ſetzen. 
er 


Berlin, den 7. März 1877. 
J. A. Paul 


TO RF. 
rospeote auf Ef fordern umgehend. 


Magdeburger Fenererfiherungs-Gefellichaft, 


annten hiermit an. 
Danzig, den 8. März 1877. 
C. E. Fäh 


Sfferire Kiefer⸗Kloben für 6 Mk., zer 
—kleintes Ofeu⸗ oder Sparherdholz 
r 7 Mk. 50 Pf. pro Raummeter frei ins 
aus Danzig, L r und Neufahrwaſſer. 
eſtellungen werden angenommen und bei 


ſollen ſchnell mit 


fahrwaſſer und pr. Correspondenzkarte bei 
R. Stobbe, Legan. Bemerke, daß das Holz 
vollſtändig trocken und von guter geſunder 
Qualität iſt. R 


* * „* 


ob. Stobbe. 


Torf⸗Verkauf. 


Dom. Hoch⸗Kelpin offerirt trocknen Pr 
torf pr. Laſt 27 A. frei ins Haus. 
ſtellung pr. oe ade 


vom een Cöln⸗Mindener Bahnhof. 


ofes 
(1684 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferun 
Eifengieherei und Mn 


arl Kohlert, 


erein Borussla. Weidengaſſe No. 35 


2 
aul Hopp .X Sind, rer, ing, Probeſtücke bei uns zur Anſicht. 


ATENT 71 
C. Kesseler 3 
Greifswald. 1 


Atsche Original. = 
& 
= 
* 


99871Hb. 410) 


PRESSE 


U 
Maschinen stets verrät aarem Gelde auf ländlichen und ſtädtiſ eſitz. 


t 
Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Eichene Schwellen, 
2,50 Meter lang, 6 * 10 Zoll ſtark, geſun⸗ 
des Holz, werden zu kaufen geſucht. Liefe⸗ 
rung circa April — Mai franco Harburg, 
„nauer Preisangabe bei Abnahme von min⸗ 


e deſtens 10,000 Stück werden unter No. 1535 
(13801 durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Grabkreuze & Gitter 


ſchinen⸗Jabrit 


Otto Most, 
Zeichnungen 15 Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und Ba 


Wormser Brauer-Academie. 


Beginn des Sommerſemeſters am 1. Mai. Programme und Auskunft dur 
die Direetion: Dr. Sohnelder. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank e 


— wieder unter liberalen Bedin 11 — e e Darlehne mit Amortiſation in 
en 


Damel⸗ face Haubſchube. 1 2. n A des 1 an 
8 ER 4. Johann orn gehörige 
amen⸗Glacce⸗ an uhe. Siemon mit etwa 1100 Morgen A erlan 


2 Indpf., in Schönen Farben u. hochfeinem Leder 
i 1,50 geräumt werden, 


und Wieſen ſoll auf 15 Jahre vom 1. Juli 
d. J. bis dahin 1892 meiſtbietend verpachtet 


ichti ü i n i werben. i bt i i 
r rose reine] 5. Böttcher, 38% Ik Farin e Ss = 
eige tief betrübt allen Freunden Langfuhr 22, in der Börſe von Danzig zu Neu⸗ Die Pachtbedinzungen können beim 


Unterzeichneten jeder Zeit eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. Mir 1877. 


Pfarrer an EL Sm 
Geihäfts:-Verlanf. 
e ai abe ift wegen Krank⸗ 


Mein ſeit 25 Jahren beftehendes 
eit von gleich oder ſpäter zu verkaufen. 
unter 1679 in der Exp. d. Ztg. 


erten mit ge⸗ 


äufer erfahren Näheres durch mich 


in ländl. Grundſtück, ca. 12 Morgen 
preuß. groß, wovon 2 bea, Obſtgarten, 
1 Meile von Danzig, an der Chauſſee, mit 
find Wohn: u. Wirthihaftsgebäuden Um: 


ände halber billig zu verkaufen. Wo, ſagt 
ie Exp. dieſer Ztg. unter 1693. 222 
Da I viele usch gemeldet, bitte ich um 

pecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der —.— 


früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
©. — Marienburg. 


Mein Geſchufts⸗ Haus, 


zu jeder Branche geeignet, Haußtlage der 
Stadt, iſt ſogleich käuflich Bebiagung 


riftlich bei 
Jis. Bartezky, 
Marienburg, N. Lauben 71. 


ee 5 in einfacher 7 
. ee E. L. ittrich Danzi ’ im Gewicht Ein Anker, 75 Faden 
Pfefferſtadt No. 51. 1 Comtoir: Fleiſchergaffe 86. langer Kette ift a Fre 2. bei 
MP daa N21 — = Bonn ug. o 04 
quaagaguhge Fi? |BEZFEE 188 S8 888 8 8 888888888885 8 1469 ß ele 
—v—ðirã —— Feen Poerren zieren und Beſitzern emp 
5 SEREEFEFTIERTERFFFEEITSTERREEHT EB E JE fih ein 5 der bie 525 
= m 
84 388888 83 SIESTEHRZZSHAEZEFHIE 3 218 fen gere zune. Ein auler Stall ſtebt 
. HS, | as RES | zB | 83288 8 = = 38% er = 75 zur Diepofition, 
2 — 25 8 R 
r . Dan. Big. eh 
A Hrn Hrn IS — Ir Gr. Ottlau (Gut) S Garnſee ſteht 
ws E33, eee. gere 1 braune ar 5 
2 28. SSS 2 om 225 23 ee 9 = 775 
— BEE ene ee e ber g bon 200 Mart un Vea 
= 2933 — DS MEN rernenarnee | SER für den Preis vor N zum Verkauf 
n S ee eee wei 474 jährige, aus Litthanen als Fohlen 
2 88 * FF geholte hier auferzogene Pferde: 
— * = 
= 2 SEEFEEFEFEEFERTIITTEITENFEFFTTE NER 1 brauner Ballag,, 
= e ee 1 Schimmel⸗Wallac 
7 EEFFREEFFELEFERERFEERLISCFEREETE I 7 5 Fuß 4 Boll. 5 
— NH TE Er S N 3 8 3] Beide mit hervorragenden Gängen, ſich 
S La f ee 
DO CNN Scree > ark pro 
= 5 — 8 Al. Otttan bei Marienwerder 
2 Ra | SSLSSARTITESARTERESEEESS33338 5 6 fette Ochſen 
o HRS e | 5 * 
2 e 5 3 fette Kü z, 
tehen zum auf in Hoch⸗Kelpin. 
3 e 8 88 8 28888888 8888888 Dieren Sit fernere Ne 
= 2 ET E 2 ährige Rinder und 40 Maſtſchafe 
& BEREAZBESESEHTSH ESBISEASZZERHLEIET = RA i 3 e 
2 88888888 888 888 n verkauft Dom. Gliesnitz bei Dambee per 
= 3 Se f e 38 SEEHESBFZEREES Zf | se Lauenburg i. Pom. Abnahme nach Uebereink 
= 8 8888888 888 888 . . 8 88. Lt) Ar S 2 Ein ſtarkes Arbeitspferd Na pe, 5 
2 (er) Nec NDR en > 8 E au 825 iſt billig 5 2 pi * 55 
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Ein junger anftändiger Men wel, 
E Lust bat, ſich im en — 
Buchdruckerei . wird geſucht. 
= See hg 8 unter 
= = in der . i 
Zeitung abzugeben. e 


Ein verheir. Brenner, 


für eine Brennerei von 6000 Quart Maiſche 
täglich, der mit Behandlung der Dampf⸗ 
maſchinen, Henze 'ſchem Dampffaß, continuir⸗ 
lichem Apparat vertraut iſt, im Beſitze guter 

ſeugniſſe, findet Stellung in Mortung bei 

öbau Weſtyr. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. (1622 


1 Brennereiführer, 


1 Förſter, 1 Gärtner, 1 Wirihſ ‚me 
ſpector und 1 Nechmgsfübrer Re 
einem Gute Stellung durch E. Pelkmaun 
in Guben. 


Ich ſuche für mein 


Setzeide-&rportgehäft 


einen Lehrling. 


H. Wilke, 
Langenmarkt No. 18, parterre. 


Ein zuverläſſiger 


Hauslehrer, 


wird von gleich oder vom 1. April er. 
jucht. Wo? jagt bie Erb d. Zt, 


Ein J. gebild. Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, das in Handarbei 
eübt, ſchneidern u. auf der Masche näben 
ann, findet zum 1. April cr., eine gute 
Stellung als Geſellſchafterin auf einem 
ei Rieſenburg. Meldungen werden unter 
» 34 Niejenburg poſtlagernd 
entgegen genommen. 4488 
ine Kellnerin von gleich und eine 
E 15. weiſt für außerhalb nach Er 
I. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Fine Alt. durchaus anftänd. feine Landwirthin 
1 8 nach eiligegeiftg. 100, 
ine ältere, geprüfte Lehrerin, welche 8 
& Jahre in derſelben Stellung, drei Müden 
bis zu deren Einſegnung unterrichtete, lung 
Viet auf gute Zeugniſſe, ein anderes 
gagement. Auskunft ertheilt gütigſt Fran 
Oberregierungs⸗Rath Wegener in Danzig, 
Melzergaſſe 14, 2 Tr. (1691 
Ein. junger Mann, der zum 1. April d. J. 
ſeiner einjährigen Dlenſtzeit genügt hat und 
chon zwei Jahre die Landwirthſchaft erlernt 
hat, ſucht zur weiteren Ausbildung eine Stelle 
als Eleve oder Wirthſchafter. NRefl. w. 
geb. i. Off. u. 1452 i d. Exp. d. Ztg. abzug 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein erfahrener Gärter, längere Zeit 
in größeren Gärtnereien Berlins fungirt, 
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite, wünſcht ſich 
u verheirathen und ſucht deshalb eine 
auernde Stellung. 


Adreſſen werden unter V. 8. 110 bei 
Ringies, Berlin Körnerſtraße 23, erbeten. 


Eine Wirthin, 
welche die feine Küche verſteht, findet bei 
240 K. pro Jahr Stellung vom 1. April 
2,8. 98055 agt die Exped. dieſer Zeitung 


uter 
It. 


12 Mille werden auf eine 
von 4 culm. Hufen zur en 


0 1, und alleinigen 
Hypothek geſucht. Darlehusgeher wollen er 
Adr. unter 1481 in der Exp. d. Ztg. einr. 


— 


In einer anftändigen Familie finden noch 


\ ng Knaben, die die Marienburger 
höheren Schulen beſuchen wollen, liebe o 
Auer der E 

„Näheres in der edition der Nogat⸗ 
Zeitung n 0 1854 


wei elegante Sommerwohnungen von je 
3 3 Zimmern, Entree D 
Garten und Stallung, find in Zoppot, Süd⸗ 
ſtraße, zu vermiethen. 

Näheres Langgaſſe 74, 3 Treppen. 


r. Wollwebergaſſe 10, im früßeren 
Rotzoll'ſchen Hauſe 10 die 1. u. 2. Etage 
zum 1. April zu vermiet 


en. Näheres Heil. 
Geiſtgaſſe 127 bei Wilhelm e. 8 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, ist 
Langenmarkt No. 21, 1 Treppe hoch, vom 
1. April d. J. zu vermiethen. Zu beſebes 
von 11 bis 1 Uhr Mittags. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. 


Bromberg, 


empfiehlt ſich einem i 

biikım. Vorstigliche Küche fed un 
aufmerkſamſte Bedienung. Hotel⸗Wagen af 
Bahnhof. 4¹ 


Wilhelmine Nitck⸗ 
Armen. Unterstützungs- 
Vorein. 


eitag, den 9. März cr, Nachmi 

8 mach 1 1 5 im Bures 
erho egaſſe No. 3, ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Aufforderung! 
Ich fordere den Commis R. Fiſcher 
aus Danzig, früher hier, auf, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthalt ſofort an⸗ 


zuzeigen. 8 
iegfr. Wolfheim 
1668) N Breslau. 


orzügl. langer u. 
805 7 Reiff 2 F 
odenbacher * 
Braunsberger Bergſchl. 25 „ 
Königsberg. (Ponarther) 25 „ 
auenburger mme 15 
Wuchs, anz. Actienb. 30 
Berenter Actienbier „ 
empfiehlt 


Robert Krüger, 


3 34. 8 
— m — —— U—ẽ] 


Verantwortlicher Redacteur 5 Röckner 
Druck und Verlag von A. W. Kafemak 
in Danzig. N * 
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